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Ln und schlieflslich den eigentlichen texXTli- 1C Informationen sucht, wird weiterhin
kritischen Apparat, der sich durch grölsere auft die ausgezeichnete „introduction“

un die „notes*“ Perrins N1IC verzichtenGenauigkeit als der VO  - Perrın, ber ande-
rerseits uch durch erfireuliche Kurze AdUS$S- wollen, ganz abgesehen davon, dals die
zeichnet. Im einzelnen begründen die französische Übersetzung noch kein ent-

Herausgeber die LCUEC Edition gegenüber sprechendes Aquivalent 1mM eutschen KC-
ihrem Vorganger mıt dessen bisweilen funden hat

Wendelstein Rıchard Kleinweiıiter Entfernung VO  - der Brandtschen
Bearbeitung, durch Fehler 1Im Jlext und
Ungenauigkeiten 1mM Apparat einzeln
aufgeführt In der genannten GNnOomon-
Besprechung) SOWIl1E durch mangelnde Timothy Barnes: Athanasıus and GCOonstan-

HUS. eOlogy an Politics In the ((ON=-Beachtung der Konjekturen, die VOT, bDer
uch nach Brandt VOrgeNOMIMM wurden stantınıan Empire, Cambridge/Mass.-
(bes VO. Stangl]l, Rh A >) London (Harvard University TESS)

Die Praefatio bringt es Wissenwerte 1993, 1 343 5 8 geb., ISBN 0:-:67/4.-
für den Benutzer: Zunächst geht das 05067-3
Schicksal des Kapite umfassenden

den Kirchenvatern des Jahr-Büchleins, das DIis ZU 1U 1ın einer
verstümmelten Fassung bekannt Wal (SO hunderts 1st In der Beurteilung durch die
schon Hıeron, VIT. ıll ıIn libro un  ® neuzeitliche Forschung wohl keiner

umstrıtten WI1e Athanasıus VO  - Alexan-
VE 1mM Turiıner archivio Ci denAKEDAN  @®), bis Maf{ifei un Pfaff 1Im

drien, und 1es obwohl, der vielleicht Be-
last vollständigen Codex entdeckten (e rade weil eın Gutteil des kirchenge-
lag iIrüher 1 Kloster Bobbilo). Im zweıten schichtlichen Quellenmaterials aus seiner
Abschnitt über die Art der Kurzung C eigenener sStammt War Athanasıus ıIn

ersier Linıe eologe, der entschiedenegenüber dem Hauptwerk 1es5 INall, dafß
Vorkämpfer für die Gültigkeıit des Niza-sıch stıreng g  In nicht einen

Auszug handelt, sondern ıne VE MNUI11$ (und insofern VO  - ökumenischer
kürzte un! verbesserte Neufassung mi1t Bedeutung) der Kirchenpolitiker, näher-
heblichen Anderungen un:! Zusatzen hin ein kirchlicher Machtpolitiker, der els-
(Fehlen mancher Kapitel, veränderte An- kalt und mıt allen Mitteln seine ech-

te kämpfte? Be1l einer Deutung als Kır-ordnung, andere Zıitate USW.), Was hier In
einer übersichtlichen Tabelle au{fgelistet chenpolitiker wiederum erhebt sich die
wird Sehr ausführlich 1st naturgemäls der rage tanden se1ine kirchlich-politi-
Abschnitt über die Handschriften dauUdSSC- schen ıvıtaten her 1m jenste seiner
fallen, die DIs 1INs zurückreichen. Au- persönlichen der seiner okalen alexan-

drinischen Machtinteressen, der habener dem Taurinens1is 11 (mit einer
uC zwischen Kap und 15 un Eıin- WITr In Athanasıus einen ersten Vorkämp-
griffen einer und and, die 1m einzel- fer für die Freiheit der Kirche VO aa
ı81  - aufgeführt sind) werden die unvoll- sehen, einen reıter wider die iIirüuhesten
ständigen Zeugen (Univ.bibl. Bologna, Formen des Caesaropapısmus? Eine AnNn-

näherung diese ra ertordert ZUMM e1-701 —. un (Parıs, bibl nat 1662
eingehender beschrieben, die beide TSLT LE  — iıne kritische Sichtung der durchweg
mıiıt Kap 54 einsetzen. ach einer kurzen polemischen apologetischen Schriftstelle-
Rechenschaft über die Textgestaltung aus reıl des Athanasıus un Z7u anderen J1ne
diesen un weiteren Zeugnissen (über die Beurteilung der allgemeinen kirchenpoli-

ischen Situation un Konstantın unAbweichungen VO  z Brandt und Perrin ist
seinen Söhnen. Eıne überzeugende FA1-eın Aufsatz ın den 1996 angekündigt)

riährt [11all In einer instructio TacIMO- sammenschau der theologischen un! der
nenda mıiıt Freude, dals die Orthographie kirchenpolitischen Deutung des Athana-
der Vorganger geändert wurde (man S1IUS un darum ohl uch iıne
Sschreı 1IMM-, ar 1l-, coll- INnm-, derne grölsere Biographie, die den HC
ds-, inl-; conl-). Dıie noötigen indices über nanntien Anforderungen gerecht wird
Editionen, Kommentare, Kompendien DIie biographischen kizzen VO  - Schnee-
un Siglen beschließen die Vorrede, eın melcher, Campenhausen, letz un Kan-
index OCOTUumM (einschließlich der Bibel- nenglesser sind ELE Vorarbeiten auft die-

SC Wegstellen et? NnomınNumMm rundet das Bändchen
insgesamt ab Das hier anzuzeigende Buch versucht

Wem s allein den Text tiun 1Sst, jedenfalls, ıne 1IC der Forschung
der wird In Zukunfit sicherlich dieser schließen. Der 1ın der Vergangenheit schon
Ausgabe greifen, wWer jedoch uch inhalt- mıt seinen rbDeıten über Tertullian un
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Euseb VO C(aesarea (Constantine an Eu- „Imperila. residences ad Journeys A
sebius, Cambridge/Mass. 198 1) hervorge- un „Creeds anı Councils P
tretene, In Toronto ehrende Althistoriker S €e1ls Exkurse einzelnen oku-
Timothy Barnes hat ine weitere Arbeit menten un ZUrTF Geschichte des Paul VO  e}
SEL Kirchengeschichte des ahrhun- Konstantinopel). DIie Anmerkungen neh-

LE  e die Seiten 235—31:9 eiIn Mehrere IM-
SIUS und Constantıus 11 nthalt atecach-
derts vorgelegt. DIie Studie uüuber Athana-

dices beschließen das Buch er einem
iıch mehr als der 1fte A{sSt. S1ie „General eX  M4 iinden sıch noch beson-
ammelt und iıchtet das gesamte Quellen- eTre Register der athanaslianiıischen CXiE.
materilal ür i1ne Biographie des Athana- der Synoden un Bischöfe un schhelslich
SIUS un bietet letztlich ine Gesamtdar- der modernen Gelehrten
stellung der Kirchengeschichte des Vlier- ESs handelt sich eın außergewöhn-
ten ahrhunderts (bis 373} un beson- lıch materialreiches Buch Dıe Lolgende
derer Berücksichtigung des Athanasius Überschau beschränkt sich auf ein1ge
und seiner Beziehungen Kalser KON-» sentliche Aspekte un stellt besonders die
tantın un seinen Soöhnen. €e1 Sind Lösungsvorschläge VOIL, die Barnes
Ireilich (wıe schon bei den Irüuheren AT- mehreren Punkten Mac
beiten) alle theologischen Aspekte, SOWeIlt Athanasius (geb 295 der 299)-
S1E direkt nıchts für die historische eKoOon- Te aAaus einfachen städtischen Verhältnissen
struktion austragen, bewulst ausgespart. ın Alexandria Hr wurde christlich O-
DIiese Selbstbeschränkung un KONzen- BCN,; emplfing bDer keine Bildung 1m klas-
Tatıon auft Faktengeschichte un CAHTrO0- siıschen Sinne. Dıie Sprache der Bibel und
nologie erwächst aus der Zugangswelse ihre Gedankenwelt pragten seıiNne enk-
des Althistorikers S1e erweilist sich ZU e1- und Argumentationsweise und seine
MNEeNMN für den Leser als hilfreich und k1ä- Schriftstellerei zeitlebens Obwohl ein
rend, alßt andererseits ber uch manche Mann des Volkes WAal, chrieb nach Bar-
Fragen unbeantwortet, Ja stellt S1€E gal nes Überzeugung nıemals In Koptisch.
nicht. Eher au ihm, nicht uletzt auifgrun

Eın kurzes Vorwort und eın EBinlei- der langen Exilsjahre 1 Westen, ein1ge
tungskapitel (I Introduction) bestimmen Kenntniıs des Lateinischen &5 13) Das
Methode und Gegenstand der Untersu- schriftstellerische Zeugn1s des tha-
chung un: informieren über die wichtig- nasıus 1STt das Rundschreiben des Bischots
sten Quellen. Alexander (In der Zählung der TKunden

Der VI bestimmt selbst als Gegenstand des arlanischen reıtes bei DItZ die NrT.
seiner Arbeit „the political Caieelt f tha- 4b), das als Diakon verlalst haf > 6
Naslus and 1ts historical context“ (S 9) Das Doppelwerk „Contra entes  S In-
Dabei 1st Barnes gene1gt, Athanasius und carnatıone“ möchte Barnes In die Jahre
seliner Darstellung der Ereignisse grund- 225378 seizen. Möglicherweise 1st die
sSatzlıc milstrauen: IS study Starts Absicht des Athanasius, sich durch arle-
irom the resumptlion that Athanasius U1 seiner Glaubensüberzeugung als
consistently misrepresented entral facts würdiger Nachfiolger des Bischofs Alexan-
about his ecclesiastical COLICTr, In partıcu- der prasentlieren (S 3
lar about h1s relationship with the CIHLDE- Das ONZ1 OIl Nicaea ZWal Arıus
[OTL GConstantiıne and his TEE SONS:;* (& 2) und seine Gelfährten verurteilt, ber das

Barnes verwendet 1m einzelnen jel de- melitianische Schisma 1n Agypten N1C.
te  1Vvısche orgfalt darauf, dem wahren überwinden können. DIieses Schisma be-
Gang der Ereignisse auf die Spur kom- zeichnet; ZzuUusammen mıiıt dem Problem des
EC:  e} un zeigen, WI1E un! tTha- Arıus und seiner ehre, den Hintergrund
Naslus s1e jeweils un N1IC anders dar- der Geschichte des Athanasius Eine Syn-
stellt ode 1n Nikomedien (Dezember ED TT

Die Darstellung (1n me1st kurzen Ka- L1Uar 2.26) hatte Arıus und die Seinen wIle -
piteln: II—-XVII) olgt mıiıt SdI17Z wenıgen der In die Kirchengemeinschaft auige-
Ausnahmen der Chronologie und umfaßt LLOININECIN (S KO), ber Bischof Alexander
den SAl 2ZCI) Lebenslauf des Athanasius. verweigerte die Wiedereinsetzung des
Dıie apite (‚Phe Emperor an the Arl1us, un se1in Nachfolger Athanasius
Church 324-5361) un CN (Bishops and blieb dieser Linıe treu
Society enzusammen(tTassenden Cha- DIie ersten tsjahre des Jungen Bı-
rakter, eın „Epilogue“ (Kapite XX) geht schoi{is Sind riuUt VO  . innerägyptischen
Mrz auft Athanasius’ Nachfolger Petrus Auseinandersetzungen mıit den Melitia-
eın Der Darstellung iolgen elt Ap endices C114 Barnes ist davon überzeugt, dals die
(S 183—234), e1ils tabellarische Ul  Abersich- Athanasıius vorgebrachten Vorwur-
tfen Z leichteren Nachschlagen (Z.B fe nicht SallZ unberechtigt sind. Im Falle
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des Mordvoriwurties den Bischof Synode der Euseblaner in Antiochien, die
die en Anschuldigungen VO  5 IyrusArsen1us VO  - Hypsele Lrug Athanasıus

ZWal einen glänzenden Sieg davon, indem (335) wiederholt und durch NECUC erganzt
das vermeintliche Mordopfer 334 aut haben mu/s, die sich auft die jJungsten Hr-

e1gnN1sse während un! nach seiner üuck-einer Synode ıIn Caesarea lebend prasen-
kehr aus dem Westen bezogen (S 361.)tieren konnte; bDer ıIn einer anderen Ge-

schichte, nach der Makarıus 1m Auitrag uch die Verteidungssynode In Alexan-
des Athanasıus den Kelch des schyras Z - T1a datiert schon In das Jahr 338 Fur
brochen un seinen tar umgestolßen das Frühjahr 335 rekonstrulert Barnes
habe, 1st Barnes genelgt, einen wahren überzeugend nicht ILme1lister-
ern (wenigstens 1mM Sinne einer geplan- haft) ine Reise des Athanasıus nach Kap-
ten Storung des Gottesdienstes) erken- padokien, In C(‚aesarea eın zweıtes

Mal miıt Konstantıu zusammentra{i undHNC  - (S 28) Den spateren Widerruf des 1s-
offenbar die drohende Absetzung abwen-chyras hält Barnes tur TZWUNSCIL.

Dıe Annahme, Athanasıus habe In Je- den konnte S 41—45). DIie Reise nutfzte
II  - Jahren systematisch Gewalt uch kirchlichen ı1vıtaten 1n Syrıen
seine Gegner gebraucht (S 32Y, stutzt Bar- und Palästina Im nächsten Winter Lrat

annn (wiederum 881 Antiochien) iıne Syn-1165 auft den Papyrus Lond. 914, den Harold
TI1S Bell 19724 veröffentlicht hat In die- odeI die den Absetzungsbe-
SC Papyrusbrie{ schildert en melitlanı- schluls erneuerte, der IA endlich ZU

scher Mönch amnens Kallistos einen Fall, zweiten Exil des Athanasıus führte
In Kom chrieb der verbannte BischofIn dem nhänger des Athanasıus Gewalt

seine Te1 Arıanerreden. Im kirchlichenmelitianische Kleriker un Moönche
angewendet en Barnes’ Annahme, Konftflikt verband siıch se1in Schicksal (nun
1es se1 eın typisches Beispiel systematl- untier Fürsprache des römischen Bischof{s)

miıt demjen1ıgen des Markell VO  - Ankyrascher Gewaltanwendung, erscheint ag
sichts dieses vereinzelten Beweisstückes (und dem des Paul VO. Konstantinopel).

kühn ber gerade das Fehlen Wel- Vor allem ber suchte Athanasıus 1U se1-
Hinweise 1st H1T Barnes das Ergebnis aC. miıt der „groißen“ Reichspolitik

verknüpfen, indem sich Onstan-einer gelungenen Vertuschung un Ver-
tinus un Konstans wandte Barnesnebelung 18irec Athanasıus A the VIO-

lence ol Athanasıus leaves fewer traces In konstruler jer Beg;  en zwischen
the SUrVIVINg SOUTCECS than csimilar beha- Athanasıus un Konstans ın den Jahren

342523145 Zwischen der Wiedereinsetzung107 DY ater bishops Ol Alexandria..., the
des Athanasıus durch die Synode VO  — SEer-rCasOIl 15 NnNOT that he exercised ın

ditferent WdY, Hut he exercised ıf INOTE ei- dika (nach Barnes: 343) und der endgülti-
Lcientiy and that he Was successtul 1n PIe* gCnH Zustimmun: des Konstantlıus vergin-

SeCH wiederum zwel Jahre Fur diese bel-senting himsel{t posterit1y A$S InNnO-
den re annn Barnes sehr wahr-cent In [9)  / honest, sincere, an

straightforward man of e dr M4 (S 33) scheinlich machen, dals Athanasıus nicht
Tatsächlich führt Barnes vielen Be1l- einfach abwartete, sondern sich eın der

zweimal illegal und heimlich In das Terr1-spielen VOTL, WI1e Athanaslus 1n seinen Ver-
torıum des Konstantıus ega (S 82-86teidigungsschriften Tatsachen un Texte

uUrc ganz geringe Veränderungen der Das Zugeständnis der Wiedereinsetzung
Auslassungen In einem fur ihn günstigen des Athanasılıus erprelste Konstans VO  -

Licht erscheinen Aälst seinem kaiserlichen Bruder 141r ıne
assıve Kriegsdrohung. Den Briei ausBemerkenswert sind Barnes’ histor1-

sche Rekonstruktionsversuche. Vom Tode dem Jahr 345; aus dem der Kirchenhisto-
Konstantins bis T: Rückkunft des eX1- riker Okrates zıtlert, halt Barnes für echt
lerten Bischoi{is In Alexandrlia verging eın (S 89) Es fiel Konstantıus eiıchter
halbes Jahr. Athanaslus nahm OIl Trier einzulenken, als Gregor, der „Ersatz-

mannn  f aut dem Ton VO  > Alexandrıla,aus den Landweg und nutzte die Zeıt e1-
nerse1lits einer ersten Kontaktaufnahme gerade gestorben WAäl. Am DAr Oktober
mıiıt Konstantıus (ın Vimiınacıum In Moe- 346 kehrte Athanasıus 1m Triumph

rück.sıen IM SommMer 337% andererselts kır
In seiner Darstellung der folgendenchenpolitischen Aktivitaten 1mM

ach Barnes’ Überzeugung hat beli der Te kommt Barnes A Ergeb-
Weihe des Paul VO  b Konstantinopel mıi1t- nıssen: Schon 1m Jahr 349 (SO uch Seeck

und ein) ist Athanaslus wiederumgewirkt (S 36) Am D November Z
durch ine antiochenische Synode 1988In Alexandrıen ein.

on ın den Wınter 337/38 Bar- el worden. DIıe Verteidigung dıe
1165 Eduard chwartz) die rianer (die 5>0$ apologıa secunda) 1st nach
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Barnes als Vorlage für diese Synode VCI- ten Kirchenmannes, der alle Chancen, die
faßt (S 981:) Der Umschwung der politi- sich Urc Veranderungen der politischenschen Lage (Usurpation des Magnentlius, Sıtuation ergaben, nach Kräften und mit
den Barnes übrigens für einen Christen Geschick ausnutzte ber dem „Uunıquehaält 5 LO2ZU und Tod des Oonstans) be-
wahrte Athanasius zunächst VOT der CI-

phenomenon“ 5 9) der Karrliere des
Athanasius gehörten uch mstände, die

euten Absetzung. ber schon 251 UT - HNI planen 3 5() un 365 NnO-
teilte ine zweıte Synode In Siırmium tigten Rebellionen die KaiserZEinlen-
Markell, Photin un Athanasius Das Syn- ken gegenüber dem alexandrinischen Bı-
odalschreiben dieser Synode hat nach SC DiIie Gelahr eines möglichen Abfal-
Barnes’ Überzeugung die Vorlage für die les der wichtigen Provınz AgyptenKonzilien VO  ; Tlies 353/54) un Malı- Einfluß se1INeSs mächtigen Primas WORand (3 >) gebilde (S 109{ Als Antwort schwerer als andere Pläne (S 1671schrieh Athanasius seın Werk ber dıe Zugleic. erhellt ber die SCHaAUC ular-
Beschlüsse der Synode VoN Nicaea, das end- beitung der wechselvollen Geschichte des
gültig selineCmıt der des nızanıschen Athanasius die besonderen strukturellen
auDens verknüpfte (3 110—-112) Im Zusammenhänge zwischen kirchlicher
folgenden Jahr schıckte iIne Gesandt- un staatlicher Politik 1mM „konstantini-
schaft Führung des Serapıon VO  =) schen Zeitalter“ Athanasius 1st für Barnes
Thmuis Konstantıu Barnes halt für eın Vertreter eines Bischofstypus,wahrscheinlich, dals die Abgesandten der aufgrund der Ireundlichen Kirchen-
iıne Rezension VO  } Athanasius’ Apo- politik Konstantıns siıch chnell se1it 324
ogle Konstantiıus (Kapite!l K und herausbildete. Diıie grofßzügige Ausstat-
18) mıiıt sich ührten, die durch die re1lg- Lung des Bischoifsamtes gab dem nhaber
N1ısse allerdings chnell überholt wurde (S5 ıne grolse Machtstellung und weıtgehen-PE 1961 de Unabhängigkeit uch gegenüber den

Erst 1ImM dritten Exil nach 356) gibt lokalen Behörden. Diese UnabhängigkeitAthanasius alle Zurückhaltung auf un wurde noch gestär. durch die rechtliche
stilisiert 1n seiner Geschichte der rıianer Immunitat der 1scChole und ihr rivileg,Konstantius endgültig als arlanischen
Herrscher un Patron der Haäretiker. DIie

siıch In allen Rechtsfragen und Streitigkei-
ten [1UT VOT einer Synode VO  } Bischöfen

tendenziöse Darstellung dieser Schrift hat Vverantiworien mussen.
das spatere Bild VO Konstantius sStar B: Trotzdem mochte Barnes nıcht VOoO  — e1-
prag (S 126-—-132). ber uch 1ın dieser 918 Reichskirche der gal VO  3 Gaesaropa-chrift 1st die Kritik Kalser letztlich pIsmus 1MmM konstantinischen Zeitalter
keine grundsätzliche: „Athanasius Impli- sprechen. DIie Geschichte des Athanasius
citly asserts thatKhave rig. LO belegt In vielen Episoden diese AuffassungOverrule church councıls provided that des Verlassers, der 1wa auUs der atsache,they do ıIn the interest of orthodoxy dafß Athanasius sich iImmer wieder dro-
ther than heresy.“ (S L32) Diese MeI1- henden Verhaftungen der Vorladungen
NUuNg dürften wohl die 1scho{lfe er Par- entziehen konnte, schließt, daß die direk-
telen geteilt haben Die Beurteilungen te ac der Kalser In Agypten begrenzt
VO  . Synodalentscheidungen ermangel- War (S 1671 Als rgumen dient Barnes
ten In jenen Jahren auft allen Seıten der ber VOTLT em die Synodalpraxis: In VIE -
Objektivität. len, ber keineswegs In allen Faäallen traten

Eiıne IIC Phase der theologischen Synoden auf kaiserliche Einladung hin
Auseinandersetzung nt das Aultreten O: ber keineswegs iImmer,des Aetl1os un! Eunomios d. die Barnes estimmte der Kalser die Tagesordnung.für arıstotelische Dialektiker, keinesfalls Von 324 bis 379 hat nach Barnes (169) 1U
für Neo-Arlaner hält 1371 Abgesehen 1nNne einzige Synode (Sırmı1um 55393
VOoO  _ seinen Brıefen Serapıon berden He1i- dem Vorsitz eines Kaisers getagt. Bei den
1gen -L1IS; greift Athanasius In die iolgen- Synoden VO  e} Nıicaea (325) un Iyrusden Auselinandersetzungen 1U noch ein- (335) muls nach Barnes’ Auffassung ZWI1-
mal e1n, 1ir die VO  5 ihm einberufenne schen der feierlichen Eröffnung un: dem
Synode VO Alexandrien 362 Im übrigen

unterschieden werden.
eigentlichen Verlauf der Gespräche klar

zeichnet Barnes den spaten Athanasius als
‚elder statesman“, der sich uletzt In die Die VO  - Konstantın eingeführte und Brtheologische Debatte un: In außerägypti- wöhnlich VO ihm un seinen Söhnen
sche Kirchenpolitik nicht mehr einmisch- uch praktizierte reichsrechtliche Bestatı-
TE (S 164)

Das Gesamtbild, das EeNIStTE 1st das e1-
SUNg und Inkraftsetzung VONn Synodalbe-
schlüssen tarkte die Unabhängig-

HE SOTgSam auft seine Interessen bedach- keit der Kirche un! machte Bischofskoali-
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tionen un Kirchenparteien möglich Und Werk Justin zugeschrieben worden (1n
den WAaCTa Parallela des loannes VO Da-Manner WI1e Athanasılus, Hilarıus und LU-

cıler können noch In der Regle- maskos). ach vorsichtigem un behutsa-
rungszeıt Konstantıus 1l ihre Gedanken TI Abwagen aller Indizien omMm
über iıne Irennung der gal ine Antithe- auft das spatere der die Halfte des

VO  e Kirche un aa formulhieren. Jahrhunderts als Abfassungszeıt, wobel
näherhin Übereinstimmungen miıt EusebsIn gelegentlich scharifer Abgrenzung

chwartz und Girardet (und das Praeparatlio evangelica konstatiert WEeI -

GTroSs der deutschen und „kontinentalen“ den können. Eıne €1 VO  - Redewen-
Forschung) vVvertr_ı arnes Anschluls dungen konnte auf elektronischem Wege

als gemeiınsames Gut VO  5 . Justm undKelly u.a miıt Nachdruck die AuftffTtas-
SUuNg, dals un Konstantın un seinen Markell VO  > Ankyra festgestellt werden,
Söhnen noch NIc VO  — reichskirchlichen während S1E bel anderen frühchristlichen
Strukturen der kaiserlicher Synodalge- Autoren kaum egegnen. Das wıieg U1I1L1SO

walt gesprochen werden dart. eden- schwerer als VO. theologischen Werk
kenswert 1st [[Ur das Verständnis VO  &> Markells LLUTr ragm erhalten sind.
Schwartz un manchen Zeitgenossen se1n DIie tellen (S 168—-174 mi1t Anm 706)
1NwWels auft den Hintergrund des kaiserli- sind HIC alle VO  3 gleichem Aussagewerrt,
chen Deutschlands für die Auffassung, doch 1m SaNZeCI}l beschalfifen, dals kaum
daß schon bei Konstantın sich reichs- eın vernünftiger Zweiftel der UfOr-
kirchliche Strukturen un vielleicht gal schaft Markells möglich ist. Die Literatur-

wissenschaft hat schon aufgrund wesent!-1ıne frühe orm VO Caesaropapılsmus
entwickelten (S 168Tf1., 292{1 ich schwächerer Indizien Zuschreibun-

DIie eigentliche Bedeutung dieses Bu- gCH VOrgeNOMIMMECIL. eıtere sachliche
hes besteht darin, dals nach vielen Jahr- Übereinstimmungen mıiıt Markell kann

anfügen. Von besonderem Gewicht ist dieehnten der moOsaikartigen Darstellung
VO  m Schwartz (In seinen Gesammelten Bezeichnung des als On Oott
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bule als ıne öffentliche edeAlte Kirche  123  tionen und Kirchenparteien möglich. Und  Werk Justin zugeschrieben worden (in  den Sacra Parallela des Ioannes von Da-  Männer wie Athanasius, Hilarius und Lu-  cifer können sogar - noch in der Regie-  maskos). Nach vorsichtigem und behutsa-  rungszeit Konstantius II. - ihre Gedanken  mem Abwägen aller Indizien kommt R.  über eine Trennung oder gar eine Antithe-  auf das spätere 3. oder die 1. Hälfte des  se von Kirche und Staat formulieren.  4. Jahrhunderts als Abfassungszeit, wobei  näherhin Übereinstimmungen mit Eusebs  In gelegentlich scharfer Abgrenzung  gegen Ed. Schwartz und Girardet (und das  Praeparatio evangelica konstatiert wer-  Gros der deutschen und „kontinentalen“  den können. Eine Reihe von Redewen-  Forschung) vertritt Barnes (im Anschluß  dungen konnte auf elektronischem Wege  als gemeinsames Gut von Ps.-Justin und  an Kelly u.a.) mit Nachdruck die Auffas-  sung, daß unter Konstantin und seinen  Markell von Ankyra festgestellt werden,  Söhnen noch nicht von reichskirchlichen  während sie bei anderen frühchristlichen  Strukturen oder kaiserlicher Synodalge-  Autoren kaum begegnen. Das wiegt umso  walt gesprochen werden darf. Beden-  schwerer als vom theologischen Werk  kenswert ist für das Verständnis von Ed.  Markells nur Fragmente erhalten sind.  Schwartz und manchen Zeitgenossen sein  Die Stellen (S. 168-174 mit Anm. 706)  Hinweis auf den Hintergrund des kaiserli-  sind nicht alle von gleichem Aussagewert,  chen Deutschlands für die Auffassung,  doch im ganzen so beschaffen, daß kaum  daß schon bei Konstantin sich reichs-  ein vernünftiger Zweifel an der Autor-  kirchliche Strukturen und vielleicht gar  schaft Markells möglich ist. Die Literatur-  wissenschaft hat schon aufgrund wesent-  eine frühe Form von Caesaropapismus  entwickelten (S. 168f., 292f.).  lich schwächerer Indizien Zuschreibun-  Die eigentliche Bedeutung dieses Bu-  gen vorgenommen. Weitere sachliche  ches besteht darin, daß nach vielen Jahr-  Übereinstimmungen mit Markell kann R.  anfügen. Von besonderem Gewicht ist die  zehnten der mosaikartigen Darstellung  von Ed. Schwartz (in seinen Gesammelten  Bezeichnung des Logos als von Gott  Schriften III und IV) eine ganz neu aus den  AyXOELOTOS ÖvvdUEL IN Frgm. 77 und 129  Quellen erhobene, zusammenhängende  und die Anwendung des &ix0Vv 0E0U-Ge-  und gut lesbare Gesamtdarstellung der  dankens auf den Inkarnierten in 91. 95  Karriere des Athanasius an die Seite ge-  (Klostermann-Hansen) u. a. 0., die auch  mm Cohortatio 38,1 begegnen (S. 177-  stellt wird.  Die auf die Fakten konzentrierten Aus-  180).  führungen Barnes’ wird man im Einzelfall  Mit dem Titel des Werkes ist R. eigen-  sicher kritisch gegenlesen und über seine  willig umgegangen. Vielleicht ist der bis-  herige Titel AOyos nAQALVETLKÖS TLQOG  „sometimes speculative conclusions“ (S  1X) diskutieren müssen. Trotzdem dürfte  “z\Muwvas nicht der originale, doch ist er so-  das vorgestellte Buch in der Athanasius-  wohl durch die Sacra Parallela als auch  forschung einen wichtigen Platz behaup-  durch den Arethas-Codex (s. u.) bezeugt.  ten. Einer künftigen Athanasiusbiogra-  Und seine Bestandteile finden sich in der  unbestritten echten ersten Zeile des Wer-  phie hat Barnes jedenfalls das Material ge-  liefert.  kes. Mag R. auch recht haben, daß das  Marburg  Uwe Kühneweg  Werk nicht der Gattung der Parainese zu-  gehört, so hat der Autor es doch als solche  angesehen. Das Ersetzen des traditionel-  len Titels durch die Thema-Angabe in 1,2  schafft nur Verwirrung in der Bezeich-  Christoph Riedweg (Bearb.): Ps.-Justin, (Mar-  kell von Ankyra?). Ad Graecos de vera reli-  nung des Werkes. R. bestimmt das Wesen  ‚gione (bisher „Cohortatio ad Graecos“),  dieser Schrift auch nicht als Protreptikos,  I: Einleitung, I: Kommentar (= Schwei-  obwohl sich davon entscheidende Ele-  mente im Werk finden, sondern als Sym-  zerische Beiträge zur Altertumswissen-  bule, „als eine öffentliche Rede ..., durch  FW  schaft 25/1=2), Basel (Friedrich Rein-  die das Publikum in einer kontroversen  hardt-Verlag) 1994, 10, 711 S., kt., ISBN  3-7245-0859-X.  Frage beraten werden sollte“ (S. 69).  Hauptzeugen für den Autor (Markell)  sind Platon und Homer, und er erweist  In einer philosophischen Habilitations-  sich dabei als gründlicher Kenner, der sein  schrift liefert R. eine Einleitung und einen  umfänglichen Kommentar zu einem  Wissen nicht nur aus Doxographien ge-  Werk frühchristlicher apologetischer Lite -  schöpft hat. Die Einschätzung beider ist  ratur, dessen Verfasser und Abfassungs-  ambivalent, insofern ihre Meinungen in  der Art skeptischer Tradition den Aussa-  zeit bislang nur sehr allgemein bestimmt  werden konnten. Erst sehr spät ist dieses  gen anderer Denker gegenübergestelltdurchschafit 1—2), Basel (Friedrich Rein-
die das Publikum 1n einer kontroversenhardt-Verlag) 1994, E Sr kt., ISBN
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